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Abſtimmung von Ententegnaden
Getrennte Abſtimmung

on unſerem Sonderberihterſtatter.)
b. Paris, 30. November.

giniſterpräſdent Leygues erklärte nach ſeiner geſtrigen
fehr aus London Preſſevertretern, es ſei zwiſchen Frank-

ich und England eine Einigung über die Volks
nung in Oberſchleſien erzielt worden. Die ſtimm-
echtigten Deutſchen, die nicht in Oberſchleſien
nen, werden nicht zur gleichen Zeit wie die
gen Bewohner der Provinz ihre Stimmen abgeben. Zwiſchen

den beiden Wahltagen ſoll ein Zwiſchenraum von wenig-
ſtens 14 Tagen ſein. Die Abſicht, im weſtlichen Deutſchland,
z. B. in Köln, abſtimmen zu laſſen, wurde fallen gelaſſen,

Die „B. Z. am Mittag“ bemerkt dazu, daß in Berliner unter
richteten Stellen bis zur Stunde noch keine Nachricht vorliege,
daß ſich England und Frankreich in der Weiſe über die ober
ſchleſiſche Abſtimmung geeinigt haben, wie der franzöſiſche Mi
niſterpräſident den Preſſevertretern gegenüber Mitteilung davon
gemacht. Es kann gar kein Zweifel darüber ſein, daß die deutſche
Negierung das Ergebnis dieſer Einigung unter keinen Umſtände
annehmen oder anerkennen könnte.

Um die letzten deutſchen Luftlſchiffe
Eine deutſche Proteſtnote

g. T. V. meldet
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Paris
angewieſen worden, nachſtehende Note der Votſchafter-
erenz in Paris zu übergeben:
„Nit Note vom 16. November hat die Jnteralliierte Luft-
rKontrollkommiſſion einen Beſchluß der Botſchafterkonferenz

November mitgeteilt, wonach die Deutſche Regierung für
in den Monaten Juni und Juli 1919 erfolgte-Zerſtörung
ſieben deutſchen Marinelufiſchiffen ver-
wortlich gemacht wird. Der Beſchluß beſtimmt, daß die
zralliierte Luftfahrt-Kontrollkommiſſion als Erſatz für
j der zerſtörten Luftſchiffe die beiden zivilen Luftſchiffe
jdenſee' und „Nordſtern“ zu konfiszieren hat; der
der übrigen fünf Luftſchiffe ſoll in Geld oder durch Neu
juten erſetzt werden.

die Deutſche Regierung vermag nicht anzuerkennen, daß ihr
z ter Zerſtörung der Luftſchiffe irgendwelche Erſatzpflichten

wahſen konnten. Jhre Auffaſſung in dieſer Hinſicht iſt in der
liegenden Denkſchrift klargelegt, die dem Vorſitzenden der
pralliierten Luftfahrt-Kontrollkommiſſion am 9. März 1920
h die Luftfahrt-Friedenskommiſſion übermittelt worden iſt.
ſehen hiervon aber kann ſich die Deutſche Regierung auf eine
teinbarung zwiſchen ihr und den alliierten Regierungen
fen, wonach eine Geltendmachung von Erſatz
ſprüchen auf Grund der in Rede ſtehenden Vorfälle von

herein als ausgeſchloſſen betrachtet werden muß. Jn
m Protokoll, das der Deutſchen Regierung mit Note vom 1. No-
ber überſandt und dann gleichzeitig mit dem erſten Protokoll

die Hinterlegung von Ratifikationsurkunden zum Friedens-
tage am 10. Januar 1920 unterzeichnet wurde, wird eine
tihe von vermeintlichen Verſtößen Deutſchlands gegen die ver
denen Waffenſtillſtandsabkommen,, unter dieſen Verſtößen
h die Ausfuhr von Luftſchiffahrtsmaterial,
geführt und dann bemerkt:
„Endlich vermögen die alliierten und aſſoziierten Mächte
nicht, die übrigen Verfehlungen gegen das Waffenſtillſtands-
kommen und ſo ſchwere Verletzungen wie die Zerſtörung der
deutſchen Flotte in Skapa Flow, die Zerſtörung des Unterſee
hortes „n. C. 48“ auf der Höhe von Ferrol und die Zerſtörung
verſchiedener Unterſeeboote in der Nordſee, die zwecks Abliefe
rung auf dem Wege nach England waren, ungeſtraft zu laſſen.
deutſchland verpflichtet ſich infolgedeſſen
hieran knüpft ſich die Aufzählung einer Reihe

die Deutſchland auferlegt werden.
Aus dem vorſtehenden Wortlaut ergibt ſich, daß es bei den

reinbarungen des Protokolls vom 10. Januar um eine Art
n Ceneralabrechnung handelte, durch die alle An-
rüche, die auf Grund der verſchiedenen Waffenſtillſtandsabkom-
en etwa noch zu erheben waren, erledigt werden ſollten. Die
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Sühneforderungen der Entente
Der Zwiſchenfall in Cuxhaven.

Cuxhaven kam es Mitte dieſes Monats zu einem
wiſchenfall zwiſchen Mannſchaften der dortigen Garniſon und
itgliedern der Entente- Kommiſſion. Bei einer Feſtſtellung
t Waffenbeſtände i nden Kaſernen beſtand die Kommiſſion

rauf, auch in den einzelnen Mannſchaftsſtuben nach Hand-
affen zu ſuchen. Dadurch gereizt, ließen ſich Mannſchaften zu
läſtigungen der Kommiſſionsmitglieder und zu Beſchädi-
pingen ihres Kraftwagens hinreißen. Die die fremden begleiten-
t deutſchen Ueberwachungs Offiziere konnten nicht alle dieſe
Aißfallenskundgebungen verhindern. Ohne Zweifel wird der
Wiſhenfall, ſo hieß es damals, von der Entente- Kommiſſion
rig aufgepauſcht, weitere Folgen nach ſich ziehen. Nun, wir
rauchten nicht lange darauf zu warten. W. T. B. meldet dazu:
Wegen des Zwiſchenfalles in Cuthaven hat der Reichs
ehrminiſter dem Vorſitzenden der interalliierten Marine-
ſentrollkommiſſion ſchriftlich ſein Bedauern ausge
ſrochen und Beſtrafung der Schuldigen zuge-
agt. Die Kontrollkommiſſion hat in einem Schreiben an das
wärtige Amt vom 25. November erklärt, ſich damit nicht be
KRügen zu können und hat folgende Forderungen geſtellt:

L Entſchuldigung der deutſchen Regierung;
Pphortise Entlaſſung und ſtrenge Beſtrafung des Feſtungs-
mmandanten. Dieſe Beſtrafung ſoll dem Komman

danten in Gegenwart der vier beteiligten Ententeoffigiere
derkündet werden

W eitgehedde Unterfuchung des Zwifcherfalles zwecs Se

Meter Wer n Se ar die velhavigten
on 20

Uninmen,

Richtigkeit dieſer Auslegung wird durch die obenerwähnte Be
gleitnote vom 1. November beſtätigt. Dort heißt es:

„Die alliierten und aſſoziierten Mächte haben beſchloſſen,
den Vertrag nicht in Kraft treten zu laſſen, bevor die Ausfüh-
rung der von Deutſchland durch das Waffenſtillftandsabkom-
men und die Zuſatzverträge übernommenen und nicht erfüllten
Verpflichtungen geregelt und beſtimmt iſt.

Die Deutſche Regierung wird daher gebeten, dem zur
Unterzeichnung des Protokolls über die Niederlegung der Rati-
fikationen ermächtigten deutſchen Vertreter unbeſchränkte Voll
macht zur Unterzeichnung des Protokolls zu erteilen, das in Ab-
ſchrift beiliegt und welches ohne weiteren Aufſchub dieſe Rege
lung vorſieht.“

Hiernach erſcheint es nicht angängig, überhaupt noch auf
Vorgänge zurückzugreifen, die ſich vor der Unterzeichnung des
Protokolls vom 10. Januar 1920 abgeſpielt haben. Eine Aus-
nahme wäre allenfalls bei ſolchen Vorgängen zu rechtfertigen,
die den alliierten Regierungen erſt ſpäter bekannt geworden ſind.
Die Nachricht von der Zerſtörung der ſieben Luftſchiffe iſt aber
ſeinerzeit von der Preſſe verbreitet worden und iſt un zweifel
haft vor dem 10. Januar 1920 zur Kenntnis der
Alliierten gelangt. Wenn ſie deswegen Anſprüche erheben woll-
ten, ſo hätten ſie dies in dem Protokoll zum Ausdruck bringen
oder aber bei deſſen Unterzeichnung einen Vorbehalt machen
müſſen. Da ſie beides unterlaſſen haben, muß die Angelegen-
heit als endgültig erledigt betrachtet werden. Es er
übrigt ſich alſo, auf den Jnhalt des Beſchluſſes der Botſchafter
konferenz vom 2. Oktober näher einzugehen. Die Deutſche Re-
gierung kann es jedoch nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß
ſie, ſelbſt wenn eine Erſatzpflicht für die Zerſtörung der ſieben
Luftſchiffe beſtünde, der Botſchafter konferenz nicht
die Befugnis zuerkennen könnte, die Frage des zu
leiſtenden Erſatzes durch eine einſeitige Entſcheidung
z3 regeln. Auch iſt daran zu erinnern, daß die Kontroll
ommiſſionen nach dem Friedensvertrag nur berufen ſind, die
Ausführung gewiſſer Beſtimmungen zu über
wachen, daß ſie aber nicht das Recht beſitzen, ſelbſt Be
ſchlag nahmen oder Konfiskationen in Deutſch-
land vorzunehmen. Es darf angenommen werden, daß es auf
einem Redaktionsverſehen beruht, wenn der Beſchluß vom 2. Ok-
tober eine Konfiskation durch die Kontrollkommiſſion anordnet.

Die Deutſche Regierung beehrt ſich, an die alliierten Mächte
die Bitte zu richten, die im Vorſtehenden behandelte Angelegen-
heit einer erneuten Prüfung zu unterziehen. Sie gibt
ſich der Erwartung hin, daß dieſe Prüfung ſie dazu führen wird,
ihren Beſchluß vom 2 Oktober aufzuheben. Sollten die Alliierten
den deutſchen Standpunkt auch jetzt nicht als berechtigt aner-
kennen, ſo ſchlägt fie vor, die Angelegenheit der Entſcheidung
eines Schiedsgerichtes zu unterbreiten.

Abſchrift dieſer Note iſt dem Vorſitzenden der Jnteralliierten
Luftfahrt-Kontrollkommiſſion mitgeteilt worden.

Zwiſchen der Auffaſſung der deutſchen Stellen und der
Kontrollkommiſſion hinſichtlich der tatſächlichen Vorgänge beſteht
inſofern ein weſentlicher Unterſchied, als die Kontrollkommiſſion
Anlaß zu der Annahme zu haben glaubt, daß der Feſtungs-
kommandant es abſichtlich unterlaſſen habe, die gebotenen Maß
nahmen zur Verhütung des Zwiſchenfalles zu treffen. Nach den
bisher vorliegenden deutſchen Meldungen iſt dieſer Verdacht
nicht begründet.

Das Auswärtige Amt hat der Kontrollkommiſſion bei
Beſtätigung des Empfanges des Schreibens mitgeteilt, daß die
Unterſuchung mit aller Beſchleunigung geführt wird, und
daß eine weitere Mitteilung bis zu deren Abſchluß vorbehalten
bleiben muß.

Das Verlangen der Kommiſſion kann ſelbſtverſtändlich nicht
ſo aufgefaßt werden, als ob der Feſtungskommandant ohne vor-

hergehende Unterſuchung entlaſſen werden ſollte. Es wird viel
mehr auf Grund des Ergebniſſes der Unterſuchung entſchieden
werden, ob und in welchem Maße ihn eine Schuld trifft und
welche Ahndung dafür angemeſſen iſt. Schon jetzt muß aber ge
ſagt werden, daß es mit den deutſchen Anſchauungen unverein-
bar wäre, dem Kommandanten die über ihn verhängte Strafe

in Gegenwart der beteiligten fremden Offiziere zu verkünden.
Daß Mannſchaften Verſtöße begangen haben und dafür be-

ſtraft werden müſſen, ſteht ſchon jetzt feſt.

Die nächſte Völkerbunds- Verſammlung
Nach einer „Havas“- Meldung aus Genf ſoll die w.

Lollverfammlung Völkerbundes tm Degember E. J.
Genf ſtattfinden. Im Monat Aptil ſollen die internationalen
Arbetter-Organiſationen mit Vertretern aus allen Ländern der
Welt über die Regelung der Arbeftt zu einer Tagung
guſammentreten.

Geſchäitsnelle berlin: Sernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Periagg und Dru von Mito fhieſe *ahe-

und nachdrückl

Fernrut Am Kurrurn Nr. d

An

Stagat, Macht und Jdee
Von

Dietrich Schäfer.

Je einfacher die Wahrheiten, um ſo feſter müſſen ſie ein
geprägt werden, um ſo mehr bedarf ihre Einprägung der
Wiederholung.

Nichts iſt wirkſamer als Macht. Die tägliche Erfah-
rung lehrt es. Die Geſchichte weiß es nicht anders. Macht
iſt im Grunde genommen das einzig Wirkſame im Wandel
der Dinge.

Jm ſtaatlichen, im öffentlichen Leben redet man von
einem Gegenſatz zwiſchen Macht und Recht. Macht kann ſich
mit geltendem Recht durchfetzen, ſeine Stütze ſein, aber auch
nicht viel ſeltener, vielleicht ſogar häufiger, gegen die be-
ſtehende Ordnung. Sie legt dann in den meiſten Fällen
Grundlagen neuen Rechts. Doch ſoll von ſolchen Her-
gängen hier nicht die Rede ſein, in ſo engem Zuſammen-
hange ſie ſtehen mit dem, was dem allgemeinen Bewußtſein
als ſittlicher Weltordnung, nach modernſter Ausdrucksweiſe
„Weltgewiſſen“ vorſchwebt.

Die gebräuchliche Vorſtellung von Macht iſt die der Ge
walt, des Arbeitens mit materiellen, realen, mit Macht-
mitteln. Geiſtige, ſeeliſche Kräfte ſind aber neben, ja nach
weitverbreiteter Auffaſſung ſogar vor ihnen wirkſam: „Die
Jdee regiert die Welt!“ Zu richtiger Beurteilung ſtaatlichen
öffentlichen Lebens kann nufr gelangen, wer über ihre Be-
ziehungen, über beider Geltungsbereich feſte Grund
anſchauungen gewinnt.

Der Staat iſt Macht. So lautet. die geläufigſte Er
klärung ſeines Weſens, und fie kommt von allen, die verſucht
worden ſind, der Wahrheit am nächſten. Es herrſcht aber
darüber Einverſtändnis, daß ſtaatliche Macht nist allein auf
materiellen Grundlagen ruht, daß ſie eines geiſtlichen und
ſittlichen Unterbaues bedarf. Fehlt ein ſolcher, ſo entſteht der
„Koloß auf tönernen Füßen“. Die Einzelheiten ſolchen
Unterbaues find unwägbar, „Jmponderabilien“. Sie ſind
auch verſchieden, zeigen bunteſten Wechſel und mannig-
faltigſte Verbindungen; ſie müſſen aber zu einer gewiſſen
Feſtigkeit miteinander verſchmolzen ſein, wenn ſie Halt ge
währen ſollen. Der Staat bedarf einer in den Vorſtellungen
ſeiner Angehörigen verankerten Rechtsordnung und geiſtiger
und ſittlicher Ueberzeugungen.

Verhält ſich das ſo und dieſe Sätze möchten unwider
ſprochen bleiben ſo iſt es von größter Wichtigkeit, zu
einigermaßen klaren Anſchauungen zu kommen über die
Tragweite von Jdeen im Völkerleben.

Daß das Völkerleben ſeinen vornehmſten Ausdruck im
Staate findet, iſt für jeden unbefangen Uxteilenden eine un
umſtößliche Wahrheit. Höchſtens die Kirche könnte neben ihm
genannt werden. Das Rechtsleben der Völker hat niemals
Jnſtitutionen hervorgebracht, die dieſen höchſten Kultur-
leiſtungen der Menſchheit an die Seite geſtellt werden
könnten. Daß im Völkerbund eine ſolche entſtehen wird,
muß zunächſt bezweifelt werden. Er iſt bislang nur eine
Einrichtung. beſtimmt, den ſiegreichen Mächten den Ertrag
ihres Erfolges zu ſichern. Die Erforſchung der geſellſchaft-
lichen Zuſtände erfreut ſich im jüngſten Menſchenalter einer
ſteigenden Teilnahme. Daß „die Geſellſchaft“ jemals an die
Stelle von Staat und Kirche treten könnte, möchten doch auch
die eifrigſten Verfechter der Soziologie nicht ernſtlich er-
warten, auch wenn eine geſellſchaftliche Neuordnung auf rein
wirtſchaftlicher Grundlage Geſtalt gewinnen ſollte. Nähere
Kenntnis ihrer bisherigen Bedeutung für die Menſchheits-
entwicklung iſt ficher förderlich und kann nur freudig be-
grüßt werden; wer hier noch eine Grundlage für das Ver-
ſtändnis geſchichtlichen Lebens ſucht, befindet ſich aber auf
einem Jrrwege.

Die Bedeutung der einzelnen Völker für den bis-
herigen Werdegang der Geſamtheit bemißt ſich ganz über-
wiegend nach der Kraft und dem Umfang ihrer ſtaatlichen
Betätigung. Es gibt keinen anderen gleich anwendbaren
Maßſtab. Gewiß laſſen ſich Ausnahmen aufzeigen; die
nächſtliegende lautet das jüdiſche Volk. Aber die Richtigkeit
des allgemeinen Satzes erleidet dadurch keine ins Gewicht
follende Abwechslung. Die ſtaatliche Betätigung folgt vor
allem völkiſchen Antrieben. Sind auch andere aus allge-
meinen Jdeen entſprungene nachweisbar?

Man wird da zunächſt den Blick auf die religiöſen Be
kenntniſſe richten. Es iſt ja Brauch geworden, von Reli-
gionskriegen zu reden. Läßt man die Einzelheiten am
hiſtoriſchen Auge vorübergehen, ſo iſt das Ergebnis, daß es
einen reinen Religionskrieg niemals gegeben hat. Der
30 jährige Krieg war gewiß keiner, und ebenſo wenig Karls
des Großen Kriege gegen die Sachſen oder die Ausbreitung
der islamiſchen Herrſchaft. Politiſche und religiöſe Beweg-
gründe miſchen ſich unmittelbar ineinander; die in beiden
Richtungen verfolgten Ziele laſſen ſich gar nicht voneinander
trennen. Daß ein Volk ein anderes bekriegt habe, allein,
um ihm ſeinen Glauben aufzuzwingen, dafür kennt die
Geſchichte kein Beiſpiel, ſofern man
be kämpfung berufen oder
Johwes geſchlagen wurden mit der vertes
de iſt in der Zeit der Segenreformation trotz wiederholker
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ſchen Mächte einer, die evangeliſchen andererſeits gegenein
ander in Reih und Glied zu ſtellen, und wie oft hat ſich der
allerchriſtlichſte König gegen ſeine kaiſerliche oder auch ſeine
apoſtoliſche Majeſtät mit dem Türken verbündet! Aehnliche
Beiſpiele liefert auch die Zeit der Kreuzzüge in Hülle und

ülle, und ſelbſt in den früheren Beziehungen zwiſchen
slam und Chriſtentum fehlt es nicht daran. Es war eine

der nicht ſo ſeltenen politiſchen Entgleiſungen Wilhelms II.,
wenn er gelegentlich des Boxeraufſtandes von den Völkern
Gog und Magog redete und mahnte: „Völker Europas,
wahret eure heiligſten Güter!“ Engländer und Franzoſen
haben ſich ſpäter nie geſcheut, chriſtliche Gegner je nach Ge
legenheit mit Gelben, Schwarzen, Roten zu bekämpfen, und

die Japaner ſind ja Seite an Seite mit unſeren Deutſchen
gegen die Boxer zu Felde gezogen. Die neuzeitliche Auf
faſſung hat ſich beſonders in Deutſchland daran gewöhnt,
den Verfaſſungsverhältniſſen der Staaten ein weſentliches,
ja beſtimmendes Gewicht für die politiſche Gruppierung der
Staaten beizumeſſen, ſowohl von konſervativer wie von
liberaler Seite. Die heilige Allianz kennt jeder; andererſeits
darf an Grillparzers, den Briten gewidmete Verſe erinnert
werden:

Jhr ſchwärmt entzückt, mit begeiſterten Blicken
Für die Freiheit der Völker, die ohne Fabriken.

Die Engländer haben aus ihrem Leitſatz mehr Vorteil
gezogen als die heilige Allianz. Ziemlich ein ganzes Jahr-
hundert, bis in den Weltkrieg hinein, ſind in Deutſchland
weiteſte Kreiſe von der Vorſtellung beherrſcht geweſen daß
für ihr Volk die gegebene Stellung an der Seite der Weſt
mächte ſei. Es iſt keins der kleinſten Verdienſte Bismarcks,
daß er Preußens Eintreten für ſie zur Zeit des Krimkrieges
verhinderte; es hätte ſchon damals zur Wiederherſtellung
Polens auf Koſten Deutſchlands geführt, das Entſtehen eines
Deutſchen Reiches für immer unmöglich gemacht. Beth-
mann Hollwegs Blick war völlig falſch eingeſtellt, wenn ihm
als Leitſtern ſeiner auswärtigen Politik der Unterſchied
weſtlicher und öſtlicher Kultur vorſchwebte. Engländer,
Franzoſen, auch Amerikaner urteilten richtiger, als ſie ſich
der Zarengewalt zum Kampfe gegen Europas Mitte beige-

ſellten; ſie haben ſich auch nicht geſcheut, der Welt zu ver
künden, daß ſie Arm in Arm mit den Moskowitern nicht nur
für Gerechtigkeit, ſondern auch für Freiheit kämpften. Sie
betrieben Realpolitik. Nicht der innere Aufbau der Staaten,
ſondern ihre äußere Abgrenzung, ihre Machtſtellung, ihre
Jntereſſen, waren und ſind entſcheidend für Anſchluß oder
Ablehnung untereinander.

Des gleichen Fehlers wie die deutſche Regierung mach-
ten ſich weite Kreiſe unſeres Volkes ſchuldig. Die Sozial
demokraten ſahen vor allem in der Zarenmacht den zu be-
kämpfenden Gegner. Nicht nur ſie, ſondern auch zahl
reiche Angehörige anderer Parteien waren bereit, der
„Schlange im Weſten“ zu glauben, die lockende Weiſen über
die Befreiung vom Militarismus und dem Junkertum, über
demokratiſche Gleichheit und Gerechtigkeit zu ſingen wußte.
Ein ganz erheblicher Teil unſeres Volkes jagt dem Trugbild
noch heute nach, träumt nicht nur von Völkerverbrüderung,
ſondern ſchreit nach Weltrevolution! Wer ſo denkt, vergißt,
daß die von nationalen Wellen getragenen Unterſchiede un
fehlbar jede Umwälzung überdauern werden. Es iſt ein
Wahn, daß der Weltbolſchewismus dem ſtaatlichen Einzel-
leben der Völker ein Ende machen werde. Es handelt ſich um
eine unerſchütterliche Ueberlieferung der Geſchichte; die auf.
Volkstum begründeten Staaten ſind zunächſt national und
dann ſozial, ſind ſo oder werden ſo ſein. Nur wir Deutſchen
machen eine Ausnahme. Fragt man warum, ſo muß der
vornehmſte Satz der Antwort lauten, weil wir noch kein
Volk waren, als wir ein Staat wurden. Wir waren im ge-
wiſſen Sinne eine Bildungseinheit; aber wir waren noch
lange nicht gewöhnt an einheitliches Fühlen und Denken.,
Vor allem die große Maſſe unſeres Volkes empfand zu
nächſt leidenſchaftlich, dann erſt deutſch. Das kurze Zu-
ſammenleben im Reiche hat den Mangel an geſamtſtaat
lichem Bewußtſein nicht ſo zu beſeitigen vermocht, wie es
durch die Geſchichte von Jahrhunderten in Frankreich und
England erreicht wurde. Hier liegt die Aufgabe! Die Macht
liegt bei den Maſſen. Gelingt es nicht, ſie mit ſtarkem und
deutſchem Staatsbewußtſein zu erfüllen, ſo iſt Deutſchland

und nicht zuletzt gerade zu ihrem Schaden aus der
Reihe der ſelbſtändigen Völker dauernd ausgemerzt.
Kampf gegen den nationalen Gedanken iſt Selbſtmord. Nur
der nationale Staat kann uns retten, er allein auch den
Jdeen, die über Staat und Volk hinaus die Menſchheit be
wegen, die Form und die Wirkung ſichern, die ihnen für
deutſche Menſchen Wert geben können.

Die Wahrheit über die Kapitalsverſchiebun
Den Sozialiſten ins Stummbuch

Eine Verwahrung des Kronprinzenpaares,
Die „Magd. Zig.“ veröffentlicht eine Mitteilung, die

ihr von einem autoriſierten Vertreter des Kronprinzen
paares zugegen en iſt. Wir können nicht umhin, den
Wortlaut der Mitteilung wiederzugeben, da damit die
ganze Sozialiſtenhetze ins rechte Licht gerückt wird:

Es iſt un wahr, daß die Firma Gruſſer, Philipſon Co.
oder ihr Jnhaber, wie behauptet worden iſt, „das kronprinzliche
Vermögen aus Deutſchland hinausgeſchafft haben“, weder 60
Millionen Mark ein auch nur entfernt ſo hohes Vermögen
beſitzen der Kronprinz und ſeine Gemahlin überhaupt nicht
noch irgend welche noch ſo niedrigen Werte. Der Kronprinz,
die Kronprinzeſſin und der Generalbevollmächtigte des Kron-
prinzen, Major a. D. von Müller, haben mit irgend welchen Ka
pitalsverſchiebungen Gruſſers nicht das geringſte zu
un.Es iſt hiernach unwahr, daß die dem Bankier Gruſſer zur

Laſt gelegten Kapitalſchiebungen, wie behauptet iſt, „im Januar
1919 mit dem r des kronprinzlichen Vermögens
begonnen haben“, und daß „Major von Müller zuſammen mit
anderen Perſonen dem Bankier Gruſſer Hauptſchlepperdienſte
geleiſtet hat. Es iſt weiter unwahr, daß Beſuche der Kron-
prinzeſſin bei Gruſſer im Hotel Eſplanade und umgekehrt der
Familie Gruſſer bei der Kronprinzeſſin keine Seltenheit geweſenfind. Die Kronprinzeſſin hat Gruſſer nicht ein einziges
Mal im Hotel Eſplanade oder in einem anderen Hotel beſucht,
und iſt im Hotel Eſplanade zum letzten Male geraume Zeit vor
der Revokution geweſen. Ebenſowenig hat die Familie Gruſſer
ſie jemals in Cecilienhof oder an anderen Orten beſucht.
Gruſſer ſelbſt iſt lediglich einmal in Cecilienhof geweſen, um
Briefe des Kronprinzen rein perſönlichen Jnhalts zu überbringen.
Geſchäftliche Dinge irgend welcher Art find dabei nicht berührt
worden. Von der erwähnten einmaligen Gelegenheit abgeſehen,
iſt die Kronprinzeſſin niemals mit Gruſſer zuſammengeweſen.
Seine Familie iſt ihr unbekannt.

Es iſt auch völlig aus der Luft gegriffen, daß
die Kronprinzeſſin die Tochter Gruſſers in Cecilienhof empfangen
und ihr ein von ihr ſelbſt gemaltes Bild geſchenkt hat; die Kron
prinzeſſin malt gar nicht. Weiter würde es jeder tatſächlichen
Unterlagen entbehren, wenn Gruſſer, wie behauptet wird, ſeiner
Tochter geſagt haben ſollte, die Kronprinzeſſin könnte für ſie
ſchon etwas aufwenden, da er dem Kronprinzen und ihr 60 Mil-
lionen gerettet habe.

Auch die Behauptung, ein Adjutant des Kronprinzen, ein
Herr von Reitzenſtein, habe ſich an den angeblichen Kapi-
talverſchiebungen Gruſſers beteiligt, iſt unwahr; der Kronprinz
hat niemals einen Adjutanten von Reitzenſtein gehabt.

Daß Gruſſer bei dem Kronprinzen in Wieringen geweſen iſt,
iſt richtig. Er hatte dem Kronprinzen, als dieſer ſich nach Holland
begeben hatte und dort ohne Mittel war, zur Deckung der not-
wendigen Bedürfniſſe 5000 Gulden vorgeſtreckt. Der Kronprinz
war auf derartige Hilfe angewieſen, da er und ſeine Begleiter
bei ihrem Uebertritt nach Holland keinerlei Guthaben beſaßen,
auch die preußiſche Regierung das geſamte Privatvermögen be-
ſchlagnahmt hatte und jede Zahlung von Apanagen an die im
Ausland weilenden Prinzen verboten war. Nach dem, was der
Kronprinz über die Perſönlichkeit Gruſſers bei ſeinen Erkundi-
gungen erfahren hatte, beſtand kein Anlaß dazu, nicht die Hilfe
Gruſſers in Anſpruch zu nehmen.

Seit der Vorſtreckung der genannten Summe beſtand bei
Gruſſer ein auf den Namen des Generalbevollmächtigten des
Kronprinzen lautendes Konto. Auf dieſes Konto wurden im
Laufe der Zeit mehrmals geringe Beträge eingezahlt, die dem
Kronprinzen offiziell aus Deutſchland überwieſen waren. Erſt
ſpäter, im Frühjahr 1920, wurde das Konto ausgeglichen, und
es beſtand ſeitdem kein weiteres Konto des Kronpringen mehr
bei Gruſſer. An baren Mitteln und ſonſtigen Vermögenswerten
ſind dem Kronprinzen durch ſeinen Generalbevollmächtigten von
Müller lediglich rund 300 000 M., nach dem jetzigen Kurſe etwa
14 000 Gulden, überbracht worden. Dies geſchah in völlig
geſetzmäßiger Weiſe mit ausdrücklicher Genehmigung der nach der Deviſenordnung vom 8. Februar
1917 zuſtändigen Reichsbank. Die überbrachten Beträge
dienten ausſchließlich für den Haushalt in Wieringen. Sonſlige
Vermögenswerte, insbeſondere auch Wertpapiere, ſind für den
Kronpringen niemals aus Deutſchland nach Holland gebra-ht
worden. Der Bankier Gruſſer und feine Firma haben an der
erwähnten Ueberbringung der 300 000 M. weder unmittelbar
noch mittelbar mitgewirkt.

Für die Kronprinzeſſin beſteht bei der Firma Gruſſer,
Philipſon u. Co. ſeit dem Frühjahr 1920 das bereits in der
Preſſe erwähnte Konto „Frau C. von Mecklenburg“. Auf dieſem
Konto liegen einige feſt verzinsliche deutſche Wertpapiere im
Geſamtbetrage von 350 000 M. und ein Barguthaben von rund
25 000 M. Die Wertpapiere ſind mit einem Teil des Erlöſes be-
zahlt worden, den die Kronprinzeſſin im Frühjahr 1919 aus dem
Verkauf einiger Edelſteine erzielt hatte. Die finan
zielle Lage des Kronprinzen war damals, wie erwähnt, außer
ordentlich ungünſtig. Außerdem ſchwebte die Gefahr der Aus
lieferung. Um ihm für den Fall äußerſter Not eine Sicherung
zu gewähren, entſchloß ſich die Kronpringeſſin, ohne ſein Wiſſen,

2. Beethoven- Abend der Leipziger Trio-
Vereinigung

ritz v. Boſe, Walther u und Julius Klen-
gel feierten Veethoven am geſtrigen Abend mit den Klaviert-rios
op. 1,2, op. 70, 2, op. 97. Eine gewaltige Entwickelung beginnt
mit dem erſtgenannten Trio und endet mit dem letzten. Aus
dem einleitenden Adagio des G-dur-Trios, aus den huſchenden
PianiſſimoGängen, den ſcharfen Rhythmen, den erſchütternden
Uniſono-Fortiſſimo-Schlägen wetterleuchtet es vereits. Um
ſo greller kontraſtieren alsdann der leichte Sinn die heitere
Laune der Allegro bzw. PreſtoSätze. Jm Largga con eſpreſſione,
jenem ſfüßen, wonnigen, ſeligen E-dur-Stück, offenbart ſich der
tieſe Grund dieſer „Frohnatur“, eben die Tiefe, aus der ſpäter
ein Abgrund werden ſollte. Jn op. 70,2 tritt der vollreife
n vor uns. Eigenwilligkeiten tauchen auf, die Beethovens
Umwelt zu ärgern beginnen. Gab er im langſamen Satz des
vorigen Trios ſein Tieſſtes, ſo e er diesmal das Adagio ganz
fort. Er bringt 2 Allegrettiß Man hat in dieſem Falle von
2 Scherzi geſprochen. Mit dem gleichen Recht kann man von
2 „langſamen“ Sätzen reden. Da liegt ja das Geheimnis. Die
Form iſt überwunden; nur der Geiſt behauptet das Feld (es iſt
juſt umgekehrt als utzutage). Die Adagio-Cantilene taucht
unter im hurtigen Allegretto. Bei Mozart begann das, bei
Veethoven erreicht es die letzte Verinnerlichung. Die drei Jn
ſtrumente emanzipieren ſich imer mehr voneinander, aber die
knifflichſten techniſchen Nüſſe bleiben noch immer dem Klavier zu
knacken. Das Trio op. 97 ſteht innerhalb dieſer Gattung auf
einſamer Höhe. Es ne aus der Zeit der 7. und 8. Sinfonie.
Die große, breite ſinfoniſche Form da. Wie der Adler in den
Lüften kreiſt, ſo ziehen jetzt die Melodien majeſtätiſch einher.
Ein Stocken i zu ſpüren, ein Ende nicht abzuſehen Und
in dieſem Werke en Beethoven jenes fromme, orgelartig tönendeAndante cantabile, das zu ſeinen inni ſten Schöpfangen zu
gühlen iſt: ein Uebermaß von Hoſfnung, von ſchmerzlich
exrungener Liebe iſt darin.

daß dieſe BeethovenWerke beſſere,Fcch kann mir nicht denken,
ſelbſtloſere Vermittler finden önnen, als die dreie durch ihre Wiedernden kten. v. Boſe, Daviſſon un

die einer

zwei
Hingabe an das Kunſtwerk fähig

ſind. Nicht die drei da an den Pulten, ſondern Veethoven ſelbſt
ſprach geſtern zu uns. Jn dieſer Anerkennung liegt das höchſte
Lob, welches man nachſchaffenden Muſikern ſpenden kann. Zu
der ungetrübten künſtleriſchen Wirkung trägt ein gut Teil dieTatſache bei, daß Siengel und Daviſſon zwei beſonders edle,

ſtets vornehm klingende Jnſtrumente haben. Das Zuſam'nen-
ſpiel der drei erreicht das Jdeal. Ferner enträtſeln ſie die gerade
im B-dur-Trio äußerſt verzwickte thematiſche Struktur mit einer
Sicherheit, welche die überlegene geiſtige Bildung der Künſtler
beweiſt. Hier möchte ich Herrn v. Voſe ſoogar den erſten Preis
eben. Bei den freien Streicher-Einſätzen im Anfang des
zoco ſoſtenuto in op. 70,2 waren z. B. die beiden Streicher

metriſchen Schwankungen unterworfen, die das Klavier mit
ſeinem Einſatz aber verblüffend ficher ausglich. Nur an einigen
Stellen hätte ich gewünſcht, daß die ruhige Abgeklärtheit des
Vortrages dort nämlich, wo ſie nahe an Empfindſamkeit
ſtreifte (auch bei manchen Vrechungen der Klavier-Akkorde!)
einem etwas kraftwolleren Ausbruch des Temperamentes ge
wichen wäre. Aber dieſe Einwendung will wenig beſagen gegen-
über der eindringlichen, zuweilen geradezu bezwingenden Sprache
der drei Jnſtrumente, unter deren Bann ſichtlich die meiſten Zu
hörer ſtanden. J. V.: Dr. Walther Vetter.

Literariſcher Vortragsabend. Den Mitteln gegenüber,
die für den Betrieb und die Fortdauer gemeinnütziger und wohl
tätiger Anſtalten notwendig ſind, wirken ſich die Folgen des
Krieges und der Revolution beſonders verhängnisvoll aus.
Waiſenhäuſer, Kinderheime, Krankenhäuſer uſw. ſind alle in
höchſter Gefahr, weil die herrſchende Teuerung ihre Lebensfähig-
keit bedroht. Selbſt ſolche Pflegeſtätten, die vordem als wo
habend angeſprochen werden konnten, geraten jetzt wegen der
Entwertung des Geldes in Not. Daß auch die irre
Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftungen, die
Jahrhunderte hindurch ihre ernſte Aufgabe treu und ſegensreich
erfüllt hat, jetzt ſchrer um ihr Daſein kämpfen muß, berührt uns

allenſer beſonders ſchmerzlich. Allerdings haben ſich ſchon viele
de aufgetan, um freigebig Hilfe zu bringen, allein es wird

wohl noch mancher Anſtrengung bedürfen, um Auguſt Hermann
großartige Sfurg ar die Zukunft ſicherzuſtellen.

aß auch die Kunſt in den Dienſt ſolcher Wohltätigkeit tritt, iſt
nichts Neues, verdient aber nichtsdeſtoweniger immer wieder

ank. Am Montag luden zwei hieſige Künſtlerinnen zu einem

Königshauſes mit Rückſicht auf die noch ſchwebende Auseing,

iterariſch muſikaliſchen Vortragsabend, deſſen Erträaniſſe der

gang Transaktion unter Beachtung der geſetzlichen
rchge

einige ihr perſönlich gehörende Edelſteine nach demverkaufen, und führte dieſen wer 7 einen er
en Juweliere Deutſchlands aus. Der Erlös der Ed
rug etwa 8590 engliſche Pfund und wurde in Amſt

hlt. Um die Einzelheiten hat ſich die Kronprinzeſſin
ümmert. Sie ging aber ſelbſtverſtändlich davon g v

führt werden würde. In der Tat war auch der di r
verkauf völlig einwandfrei. Die mitgeteilien n
eigen überdies, daß die Motive, die dem Verlaufe r

und
u t

uben, die lauterſten waren. Der Vankier Gr er
Firma haben mit dem Verkauf der Edelſteine n chtg
gehgbt. Bei ſeinem Bankhaus iſt erſt ein Jahr nachwelenverkauf ein Teil des Erlöſes auf das erwähnte Korn
gezählt worden. Inzwiſchen hatten ſich die finanziellen 8niſſe des Kronprinzen durch Zuwendungen des Kaiſers erhe

beſſert. Auch ſchien die Gefahr einer Auslieferung ſo tLeſellig zu ſein. Bei dieſer Sachlage wurden aus dem
der Edelſteine die deutſchen Wertpapiere angekauft. h

Irgendwelche ſonſtige geſchäftliche Beziehungenprinzlichen Ehepaares Mat Firma Gruſſer, Pllſen t
beſtehen nicht. Eine italflucht oder Steuerhinterziehun,
niemals in Frage gekommen. Eine Steuerhintergie
ſcheidet um ſo mehr aus, als die Mitglieder des preuſat

ſetzung mit dem Staat weder Steuererklärungen
zu den Steuern veranlagt werden konnten, da
welches Privawermögen ſie beſitzen.

Die Berliner Rathausbolſchewiſten

abgegeben n
noch nicht feſtſet

Moolern

Feiſe el

zantwon durch ſo

Die Fraktion der Neukommuniſten in der Berliner Eich denverordnetenverſammlung hat eine Reihe von Anträgen n e nnd
die in ihrem Wortlaut teilweiſe unerhörte Verdächtigungen haft, ins

halten. Sie lauten: heantenDer Magiſtrat wird erſucht, feſtzuſtellen: Wie gr nen anzuba
die finanzielle Belaſtung, die der Stadt Berlin entſtg pird, die Gr
wäre, wenn die Forderungen der ſtädtiſchen Arbeiter h
willigt worden wären? Wie groß iſt der Verluſt, den g
Stadt Berlin erlitten hat durch den Fehlbetrag an Einnahr
für Elektrizität, Gas und Straßenbahn während des Streit
Wie groß iſt der finanzielle Schaden, der durch t
Eingreifen der Techniſchen Nothilfe während
Streiks der Stadt Berlin entſtanden iſt. a) durch Beſchädigu
an Maſchinen und ſonſtigen Produktionsmitteln? du
Einbruch und Diebſtahl und ſonſtige Beſchädigungen an
vatem und öffentlichem Eigentum? Welches waren die Kraft
im Magiſtrat und unter den Leitern der ſtädtiſchen Wer
die durch ihr ſtarres Verhalten die in Lohn befindlic
ſtädtiſchen Arbeiter in den Streik drängten und dug
ihre weiteren Maßnahmen die Erbitterung unter den Arbeite
ſteigerten und den Streik verſchärften, wodurch der Sigh
großer finangzieller Schaden erwachſen iſt. Was gedenkt
Magiſtrat zu unternehmen: a) gegen die Magiſtratsmitglied
und Direktoren der ſtädtiſchen Werke, die die eigentlg
Schuldigen am Streik ſind? b) gegen die inbreg
und Diebe aus Ler Techniſchen Nothilfe?

Anl gen im
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Das
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ber abläuft,

t worden. J
Man muß hoffen, daß ſich der Magiſtrat, ſogar der Magitrun geregelt

wie er jetzt iſt, dazu aufſchwingt, den Vertretern der Volſewiſten im Rathaus die gebührende Antwort zu erteilen. Deutſch
dieſer wird dann ja wohl hervorgehen, wer die Schuldigen ſi Gruppe N
die der Stadt die Rieſenverluſte und den Bürgern die Schät veranſtalte

auferlegt haben. Atederverſa7 uprenwart, LOhne Deutſchland geht es nicht n See
Vor einer Spaltung der Koalition. de, und forder

s anſchließ
w. Haag, 30. November. onntag, den

Jean Herbette äußert in der Haagſchen Poſt die Meinung e zur Allgen
man müſſe ſich damit begnügen, für die nächſten drei Jahn err Schulrat
Deutſchlands Schadenserſatzleiſtungen in Jahre d
raten von Naturallieferungen feſtzuſtellen, damit a i ainde ort
dieſe Weiſe das Wiederaufleben von Deutſchlands Wirtſchaſ deutſchen in t
nicht verhindert werde. Dabei müßten die Jntereſſen der ver
wüſteten Gebiete und die Bedürfniſſe Deutſchlands gleicherweiſ
berückſichtigt werden. Erſt nach einer ſolchen Erholungeftif n u
könne man an eine endgültige Feſtſtellung der deutſchen Vet 8

pflichtungen denken. immſter ArDer Londoner Korreſpondent der Haagſchen Poſt, Maſſinghan rn en
ſchreibt, man gebe in England zu, daß die Verſuche, eine eng Wollspartei

liſche Farbſtoffinduſtrie als Konkurrenz gegel is; in erſter
Deutſchland ins Leben zu rufen, größtenteils geſcheitert ſie Wahle
und daß die deutſchen Artikel ſehr zum Nutzen der engliſchen Kon nen Ausführ
ſumenten in England wieder auf den Markt kämen. Der Strei e er
um den Protektionismus werde nächſtes Jahr vielleicht ein W. an. Herr
Spaltung der Koalition hervorrufen. RREebiet des S

e t in angeneh

Waiſenanſtalt Franckes zuflieten ſollen, in den Sael d. et Zonen
Lyzeums ein. Falle Ket r h e hier e S 7
weiten Teil als Rezitatorin bekannt und geſchätzt, ſprach wurde
dichte von Warncke, Geibel, von Schmid vortrefflich. Se
lebendig und anſchaulich geſtaltete ſie den packenden Verlauf vo
Wildenbruchs „Hexenlied'. Auf die melodramatiſche Begleitung Um
die Schillings dazu geſchrieben hat, hätte ſie um ſo weniger ve Nedungen
zichten ſollen, als ja eine Pianiſtin zur Stelle war. u 4 abgeſchloſf
dem von edlem vaterländiſchen Gefühl zeugendem Vergeſſen c Roſſe
von Warncke und den humoriſtiſchen Zutaten am Zug at er minder
ſie vielen Erfolg. Als willkommene Abwechſlung bot Käthe aber dieſe
Hentſchel, am Flügel von Margarete Heiſe zuber r die Lehrer
läſſig unterſtützt, mehrere Stücke für Violine. Sie feſſeli dur chulrat zugl
geſunden Ton und ziemlich gut entwickelte Technik. Wo in aler Welcher ein
Welt hatte ſie aber dieſen verſtaubten Kram von Rubinſte s mitzurede
Wieniawski und Vieuxtemps aufgetrieben Das nächſte e ung o
ſorgſamer aus der Violinliteratur auswählen! Der Vortrage ng od
abend war befriedigend beſucht. Er wird alſo z r e tes inte:
Veranſtalter ſeinen Zweck erfüllen. Prof. Dr. W. Kaiſer

e
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 74 Uhr alangt das fröhliche Suiel Kie ich noch m Fitoeſtade e e

Aufführung. Mittwoch: Hoffmanns Ergzählunger“, Don der
tug: „Frühlings E n“, itag: „Der idele Bau erſcheint imn
Sonnabend: „Der Waffenſchmied“, Sonntag nachmittag vols z am Mittw
e ung: „Der Bibexpelg“, Sonntag abend: „Dor Zige

ron“.
Der Liederabend von Eliſabeth Krönert und Alfred d u gend im 2

welcher morgen in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfin noch ein we
a wird wegen der Veranſtaltungen der RettoWoche auf An efaltung de
ang Januar verlegt. Der gencue Termin des Konzert t W

wird noch bekanntgegeben. Die gelöſten Karten behalten h

Gültigkeit. t m diVietoe von Frankenberg. Wir machen nochmals auf

mee Vürgeen e et a e evon muſika n e als derInterpret bezeicht et wird, ſpielt außer Mogart und ehe M Aweheine Slite von Dohnanyi, drei Klavierſtücke von e u mine
und eine Sonote van Walter Niemann
Hothan.
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o t
dorf (Saalkr.), 30. Nov. (Denkmalsweihe.)

ganere Kriegergrabdenkmal zum Gedächtnis der imper lenen wurde am Sonntag hier feierlich einge-
öeſalee zum letzten Platz gefüllten Kirche hielt der

n xy Gedächtnisrede. Dann begab ſich die tiefernſt
zrret ſammlung in feierlichem Zuge zum Denkmal.

Lerſeielt der Pfarrer die Weiherede und verlas die
mit denen drei Seiten des Denkmals bedeckt ſind,

zen uernden ihre Kränze niederlegten. Die jungen
R idmeten einen Kranz, wobei ihre Sprecherin ein Ge
n

vereins heran mit ihren Kränzen und riefen den
ameraden ehrenvolle Worte der Erinnerung nach.

en de Feier ſchloß mit gemeinſamem Geſang.
h ſeburs, 30. Nov. (Das Abſchiedskonzert der

Per wurde am Sonntag auf dem Marktplatz abgehal-
i Nontag zog das Vataillon II1/82 nach ſeiner letzten
wech einmal mit klingendem Spiele durch die Stadt.
Kompagnie kommt nach Magdeburg zum Jnfanterie-jl. v Der Reſt wird aufgelöſt. Damit hört Merſe-
n ne Garniſonſtadt zu ſein.
Pechderf (Kr. Oſterburg), 80. Nov. (Leichenfund.)
W Gleiſen der Strecke Arnsberg--Meßdorf wurde

Npſeriehrling Dames aus Spänrngen tot aufge
u welche Weiſe der junge Menſch vangs Leben ge

war nicht feſtzuſtellen.
ciſten, 80. Nov. (Zum Poſtraub in Giers-

je wir erfahren, iſt geſtern nachmittag in Giersleben
elfer Lichtenberger verhaftet worden, weil er

it den Poſträubern unter einer Decke geſteckt zu
che, daß gerade am Sonnabend ſich in der Poſt
ltnismäßig große Summe befand, kann den

eine mit den Dingen vertraute Perſon mit-
Man fand bei Lichtenberger bei ſeiner Feſt

einen die Allem Anſchein nach handelt es ſich bei
bern um die gleiche Vande, die vor einiger Zeit das
in Staßfurt beraubt hat.
githen, 30. Nov. (Ein Einbruchsdiebſtah

vorletztem Nacht beim Juevelier Büntemeyer
ü Die Verbrecher erbrachen alle Türen und

aus dem Laden mit Sahtenaumnis die wertvollſten
dann drangen ſie auch in die Wohnung ein und raub-

her Anzüge und eine Kaſſctte mit 14 009 Mk. Bargeld.
Mianwert der geſtohlenen Sachen ſtellt fich auf über
re v Nov. (Der Deutſchnationale Hand
jgehilfen-Verband, Kreis Anhalt,) trat am
m Sonntag hier zu ſeiner 11. Kreistagung zuſammen.
n üblichen Begrüßungsformalitäten gaben zunächſt die
der einzelnen Ortsgruppen ihre Situationsberichte, die
ein erſreuliches An wachſen der Organiſation und
ſeiten innerhalb der Ortsgruppen konſtatierten. Auch
ingorganiſation macht erfreuliche Fortſchritte. Klage
xſührt über die n Behandlung, die den Hand
ſiſen ſeitens der hörden, insbeſondere den Ab-
ſtellen, zuteil wird. Hiernach ſp Gauvorſteher
er Magdeburg in längerem Vortrage über „Grundſätz
a der Gewerkſchaftsbewegung“. Er bezeichnete die Ge
tzarbeit als Kiltur- und Erziehungsarbeit, beſchäftigte
den einzelnen Organiſationen und den zwiſchen dieſen
ſenen Verbindungen. Der Deutſchnationale Handlungs-

erband hat ſich ſeinen Charakter als rein kaufmänniſche
ſation erhalten und iſt nicht in der gleichmachenden
zneinſcheft aufgegangen. Nach der Mittagspauſe
e Verſammlung in eine Beſprechung des Schiedsſpruchs

n Tarif für den Groß- und Kleinhandel
den Angeſtellten 5-—-15 Prozent über die bisherigen Sätze

Den Lehrlingen wird eire Erhöhung ihrer Bezüde
pwöhrt. Angeregt wurde, eine Trennung der Gehaltsſfätze

und Kleinhandel herbeizuführen, um dadurch viele
ehende Differenzpunkte zu beſeitigen. Zu Delegierten
Verbhandslag wurden beſtimmt die Herren Ehren-

„Föthen, Kach e Deſſau und Märker-Raguhn. Der
Kreistag ſoll in Naguhn abgehalten werden.
Zerbſt, 30. Nov. (Poſtdiebſtähle.) Kriminalkom-
Schüler verhaftete drei Poſtillone, nachdem feſtgeſtellt
m war, daß ſie dringend verdächtig ſind, Poffdiebſtähle be
zu haben. Da die Poſtverwaltung ſchon längere Zeit mit
ntonen von für verloren erklärten Poſtſendungen be
den war, hate ſie ein wachſames Auge auf die Beaméem.
duehung der Polize“ wurden 30 Diebſtähle feſtgeſtellt.
Eiſenach, 30. Nov. (Die verſchwundenen Straf-

Am 4. November hatte die Eiſenacher Stagesanwalt-
ameordnet, das Vermögen des Maſchinenmeiſters Ru

der aus dem Kapital der unabhängigen „Volksgeitung“
Hark eingegahlte Gelder kürglich nach Spaltung zwiſchen
äwigen und Neukommumiſten zurückgezogen hatte, zu be
vhnen, da der dringende Verdacht beſtand daß Rudolph
ennögn auf unrechhmäßige Weiſe im Vorahr bei den
r Epartakusunruhen erworben habe. Die Eiſenacher
hat den Befehl der Statsanwaltſchaft bisher nicht aus
h da angeblich die Akten verſchwunden ſind. Ru
ſehſt hat ſich als gemneingefährlich“ geiſteskrank vor einiger
die vſychigtriſche Klinik nach Jena überfüähren laſſen.
ufftrungen (Harz), 30. Nov. Entdeckung einer

n Höhle) Vei Aufräumungsarbeiten in der Heim
„der größten Höhle Deutſchlands, wurde abermals eine
döhle von 40 Metecn Breite, 60 Metern Länge und
m Höhe entdeckt.

Vittenberg, 30. Nov. (Skreik) Etwa 200 Arbeiter
ittergukes Hemſendorf ſtehen in Sreik. Sie
die Entlaſſung eines mißliebigen Beamten. Die land
fiche Nochilfe in Stärke von rund 25 Mann wurde
wernehmen mit den zuſtändigen Behörden zur Verrich-

r Rotſtandsarbeiten eingeſetzt.

x Zeitungspreiſe. Gemäß Kabinettsbeſck.uß tritt die
Kiungsgebührenordie eng am 1. Januar 1921 in Kraft
der Einführung der neuen Zeitungs. et ühr werden

gen in den Zeirungspreiſen am 1. Januar 1921 aus
wie noch in Kraft geſetzt, wenn die Anträge den
mer vollſtändig und fehlerfrei beim Poſtzeitungsamt

Franzoſen verlaſſen Athen. „Daily Mal meldet aus
de franzöſiſche Geſandeſchaft Vorbereitungen zur

hen Luxemburg und Deutſchland iſt unter Mitwir
avationskommiſſion, nach einer Meldung der

di ein Vertrag abgeſchloſſen worden nach denn
als Anteil des Deutſchland zu leiſtenden Vorſchuſſes

eerte Kohlen vom Auguſt bis Februar die Summe von
wen Franken zahlt.
die 3. Leſung der Verfaſſungsvorlage ſoll bis zum

Wogeſchloſſen ſein. Die Vorlage wird gegenüber den
r veſc lüſſen nur in Nebenfächlichkeiten geändert wer

don der Rechten geſtellten Anträge Wiederholungen
Lſungen) werden abgelehnt werden. Die Schlußas

ber den Entwurf findet erſt in der nächſten Woche
Redaktionsaum der Entwurf nochmals von einemwbeitet warden i

Dann traten die Vertreter des Kriegervereins

Blatt ſchreibt: Die Jnduſtrialiſierung Merſeburgs und ſeiner
Umgebung iſt einen weiteren Schritt vorwärts gekommen, indem
die Vermutung, daß die Niederlaſſung der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik Ludwigshafen, die Gruben des Geiſeltales und die
vielen mittleren und kleineren Fabriken eins unſerer großen
Metallwerke veranlaſſen würden, im Merſeburger Bezirk ſich
niederzulaſſen, die erſte tatfächliche Beſtätigung erfahren hat.
Wie nun beſtätigt wird, hat ſich die Krupp- A.G. in der
Gemeinde Schkortleben angekauft. Der Land-
aufkauf erſtreckt ſich auf eine Fläche von 500 Morgen, die ver
ſchiedene Gemeinden betrifft und in der Nähe von Korbetha liegt.
Die Aufnahme der Bauarbeiten für das KruppWerk iſt bald zu
erwarten, da die Flächen für die nötigen Baracken bereits abge-
ſteckt worden ſind. Auch die Arbeiterſuche für die Bauarbeiten
hat bereits begonnen. Die Leunawerke ſollen die Abgabe von
Arbeitern verneint haben und es werden bereits Lohnſätze für die
zu werbenden Vauarbeiter genannt, die faſt das Doppelte der
üblichen Löhne betragen. Es liegt dies wohl daran, daß man in
unſerer Gegend wegen der rieſigen Wohnungénot keine oder doch
nur eine geringe Angahl fremder Arbeiter vorläufig unter-
bringen kann und man auf die hieſigen Arbeiter angewiefen iſt,
die bereits untergebracht ſind. Das zukünftige und allem An-
ſchein nach ſehr unrfangreiche Kruppwerk dürfte Gießerei und
Walzerei umſaſſen.

Kaligewerkſchoften Richard und Reichskrone. Generaldirektor
Noſterg in Kaſſel hat die Dreiviertelmehrheit der Kuxen der Kali-
gewerkſchaften Richard und Reichskrone erworben.

Kaliwerk Venthe Akt.Geſ. in Hannover. Jn der gußer-
ordentlichen Generalverſammlung legte der bisherige Auſſichts-
rat ſein Amt nieder. Neugewählt wurden Bankier Selly Meyer-
ſtein und die Direttoren Behrendt, Witſch und Max Meyerſtein,
da die Dreiviertelmehrheit der Aktien in den Beſitz der Alkali-
werke Ronnenberg Akt.Geſ. übergegangen iſt.

Magdeburg-Lübecker Eilſchiffartsgeſellſchaft m. b. H., Lübeck.
Dieſe Firma wurde in das Handelsregiſter Lübeck eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt Betrieb
zwiſchen Magdeburg und Lübeck und anderen Orten ſowie Er-
werb ähnlicher Unternehmungen und die Beteiligung an ſolchen.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke zu Helmſtedt. Nach dem
Proſpekt über 6 040 000 M. neue Aklien iſt de. Rückgang in
der Kohlenförderung und Brikettprodubtion, nachdem die
un günſtigen Einwirkungen des Krieges und der Revolution
überwunden ſind, zum Stillſtand getonnanen. Seit Anfang d. J.
hat eine fortwährende beträchtliche Steige vugng c. geſetzt. Für
s laufende Jahr iſt eine erhöhte Dividende V. 10 Pwog.)

mm Ausſicht zu nehmen.
Abſchlüſſe von Brauereien. Schloßkbrauerei A.G. in

Kiel. Dividende 4 Prozent (i. V. 6 Prozent).
Weißbierbrauerei vorm. Bolle.
(i. V. 5 Proz.). Heſſiſche und Herkules- Bier
brauerei, A-G. in Kaſſel.
i. V.), Bonus 5 Prozent. Brau haus Nürnverg A. G.
Dividende 9 Progzent, Sondervergütung 30 Mark für jede
Aktie. Brauerei Stern, A.G. in Frankfurt a. M8 Prozent Dividende. Brauerei Kampff, A. G. in
Frankfurt a. M. Dividende 7 Proz. Böhmiſches
Brauhaus zu Hartmannsdorf. Dividende 10 Proz.
(4 Prozent).

Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., in Erfurt. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 12 Proz. feſt. Nach Mit
teilung der Verwaltung iſt der Geſchäftsgang befriedigend ge
weſen. Mit Rohſtoffen iſt das Unternehmen gut verſehen.

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik. Die Generalverſammlung
beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 8 auf 5 Mill. Mark
und die Ausſchüttung von 12 (10) Prozent Dividende.

Die Braunſchweigiſche Staatsbank eröffnet Anfong Dezember
neue Zweigniederlaſſungen in Eſchershauſen und Oker am Harz.

Reichsanleihe-A.-G. Die Generalverſammlung genehmigte
den Abſchluß für das erſte Geſchäftsjahr. Von dem mit 14,2 Mill.
Mark ausgewieſenen Reingewinn werden dem Reich die von
dieſem den Aktionären bereits ausgezahlten 5 Proz. Kapital-
zinſen mit 10,6 Mill. M. zurückvergütet, während der verbleibende
Ueberſchuß mit 3,6 Mill. M. dem geſetzlichen Reſervefonds zuge-
führt wird; eine Dividende kommt nach den Beſtimmungen des
Konſortialvertrages für die Aktionäre der Reichsanleihe-Akt.-Geſ.
nicht in Frage. Aus den Ausführungen des Vorſitzenden iſt her-
vorzuheben, daß die Reichsanleihe-Akt.-Geſ. ihre Aufnahme- und
Kursregulierungstätigkeit in der bisherigen Weiſe unverändert
fortſetzen wird.

Handelsregiſter Halle. Bei der Firma Carl Artur
Liebe iſt eingetragen, daß der Kaufmann Auguſt Winter Jn-
haber der) Firma iſt. Die Firma Richard Bärwinkell iſt
erloſchen. Unter Nr. 3013 in Abt. A iſt die Firma Gott-
fried Conrad, Transport-Verſicherung, einge-
tragen. Die Firma F. May G. m. b. H. iſt aufgelöſt, Liquidalor
iſt Jngenieur Rudolf May, Halle. Dem VBankbeamten H. Bläſſe
der Firma Schweinsberg K Schröder iſt dergeſtalt Pro-
kurg erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem anderen Proku-
riſten die Firma vertreten kann. Unter Nr. 3010 der Abt. A
iſt die Firma Max Gebhardt K Co. neu eingetragen.
Dem Kaufmann H. Eberhardt in Hohenthurm iſt Prokura für
die Firma Natorp K Eberhardt, Halle erteilt worden.

Die Firma Martellwerk Guſtav Koepper iſt er
loſchen. Aus der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr. Franz,
Halleſches Nährmittelwerk, iſt Fabrikbeſitzer Th. Franz
ausgeſchieden und Fabrikant Thilo Rudolph und Chemiker
A. Altmann als perſönlich haftende Geſellſchafter eingetreten.
Unter Nr. 3011 in Abt. A iſt die Firma Kurt Maſchitzki
neu eingetragen.

Püpke Berner A.-G., HalleDiemitz. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Gewinn zuzüglich des Vortrages
aus 1918/19 in Höhe von 1994,23 M. von 120 709,76 M. ab. Debi-
toren und Bankguthaben erſcheinen in der Bilanz mit 431 401,95
Mark, Kreditoren einſchl. Steuerrücklage mit 156 592,76 M. Ab-
geſchrieben wurden insgeſamt 831 920,45 M. Der Betriebsgewinn
betrug 1 133 349,15 M., die Generalunkoſten 982 713,17 M. Aus
dem Aufſichtsrat ſind ausgeſchieden Bankherr C. Steckner, Dr.
Scheerbarth-Berlin und Juſtizrat Herzfeld-Halle; neugewählt
Zeſer Kaufmann H. Püpke- Halle und Studienrat Trißler

au.
Der Thüringer Produktenmarkt wird mit Ende November

von Weimar nach Erfurt verlegt. Die Getreidehandels
geſellſchaft Thüringen, die Trägerin des Thüringer Produkten-
marktes, hat ſich inſolge einer Verſtändigung mit den Erfurter
Firmen bereit erklärt, den Markt künftig in Erfurt abzuhalten,
und zwar in den Räumen des „Erfurter Hofes“, gegenüber dem
ger vl wöchentlich am Donnerstag nachmittag in der

eit von 1 bis 3 Uhr.
Stillſtand der Elbſchiffahrt. Wie bereits berichtet, mußte

infolge des ſtarken Eisganges die Elbſchiffahrt eingeſtellt werden
Jm Akener Hafen haben 2 Eildampfer („Weſer“ und „Laube“),
5 Schleppdampfer und 50 Kähne, die zum größten Teil Ladung
nach Sachſen, TſchechoSlowakei haben, Schutz gefunden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbegzirk Halle
n der anſchließenden Privatbahnen) wurden amNovember für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5186 Wagan zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2706 zu

10 Tonnen
v
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Gewinn-Auszuaga
der

Preuß.rSüdb. (242. Preuſt.) Klaſſen-Lofterie
Klaſſe 19. Ziehungstag 27. November 1920
Auf jede gezogene Nummer ind vwel gieieh bohe Gewinne gefales,
aud war je elsor anf die Uose gleſeher Kammer ba des deldes

Abteilongen I and II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne Aber 344 Markt gezogen

3 Gewinne zu 90000 M 1724565
4 Gewinne zu 6740 e4 Gewinne zu 5000 1795839 1951114 Gewinne zu 5000 M 1690 27652 2606 6929 8862 94587 10197 12825

15284 166897 17626 18612 22528 30367 33967 876868 88641 41920 48004
49646 69886 86724 1080638 1031423 105666 107479 117928 126469 137017
157124 143014 143661 145667 147446 149412 160018 1536096 164765 168042
166491 168756 171414 162019 198992 r r 204321 204406
214066 217170 217774 222167 224616 224926 227739 232

208 Gewinne zu 1000 M 16083 21509 3457 7155 53628 10771 12748 14266e
16698 37007 19676 20096 22180 24462 29766 80828 94334 80116 40302
42761 46608 46292 47619 476572 48713 51797 62710 64360 64432 65110 67601
68714 68834 70276 72426 79754 62274 830068 63117 63786 o

136164
169065
172327
202736
231925

61270 98769 95520 97495 687160 108288 106612 1090652 110087
112687 116289 1216091 125921 1816521 183266 134279 184470 184776
158668 189670 139711 140799 140093 1476156 1469976 168367 158619
161247 163219 168608 164178 167118 168666 169186 170166 372106
174664 176628 176664 178790 161871 192264 197667 198892 190395

2076689 210278 2131265 220216 226967 230227 280822 231609 251601
232633 233231

176 Gewinne zu 600 N 2216 10168 10496 18596 22892 26187 26498 28706
82462 38898 86105 36079 40084 49271 51220 654966 66076 69978 61063 666043
66766 74666 77776 77802 80466 85770 84816 80118 69689 92173 93106 95790
69662 102888 1902766 111076 111869 111640 151636 118621 119048 123146
156816 186908 1309656 141016 144667 146829 1747624 147750 148521
149362 162806 163927 164060 1656999 167108 1676092 168149 168987 18484
16608s8 167079 160670 179686 186042 187762 192264 198966 1968895 199359
201049 206830 207786 209686 210076 212269 212606 218791 214891 216629
220686 220881 226307 2260968 226126 220446 230060 231804

In der RNachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogenz
3 Gewinne zu 50000 M 70989
2 Gewinne zu 40000 M 1693829
2 Gewinne zu 399 r ror28e Gewinne zu 5000 171686
66 Gewinnezu 9000 M 1346 2614 8124 86060 84070 84588 55321 67046

63466 568548 66845 69172 72106 79075 86916 87448 92089 97632 112267
114423 1182765 120324 120862 122635 1269283 187274 139960 149109 1606869
161661 1665617 176166 177266 177926 160362 167716 191626 194647 202108
202504 207468 211964 214951

190 Gewinne zu 1000 M 4513 6087 6174 6662 6685 7000 83098 10227 10945
14188 15096 19717 228965 24531 265240 26720 268009 29714 32580 37379 38601
41060 43220 46804 48708 60118 61681 64539 66217 67974 78242 63667
87907 01984 92174 94920 988956 1004831 104770 107577 104609 110100
110143 116090 121266 122713 122894 124766 124840 125432 127474 1266818
129615 130443 140177 140574 140991 141319 141450 142453 1429609 146896
154021 156592 169866 160126 160330 160833 163063 166926 172701 173097
176699 181706 181662 193564 194056 194505 194663 198506 202516 206463
207239 208696 r 214762 214978 217347 222546 2438073 224176 2237048
220779 230889 23369

194 Gewinne zu 600 M 113 4426 es 16869 23260 23406 28690 26869
29646 835969 87344 410650 41123 41769 48434 61614 62744 665923 66664 69648
699094 626638 68605 64716 66368 66348 67636 60959 74198 74407 74808
76061 75086 76966 76087 77947 79986 66961 66797 67040 687667 668699
89039 93732 96106 104948 106621 111226 1116564 114278 119140 120030
126824 126261 129206 182011 1347686 186906 136299 137346 140247 141662
143254 148636 149276 160670 161617 164211 364660 166624 160973 166432
1668871 170161 174213 180647 1824689 162862 184622 167991 193047 193846
1072 90 200663 203901 2065906 2064665 209073 210363 216469 216733 3416964

217448 219645 2227803 226268 231776

b heuch 44
9egen Schnupfen Dose S

h

mine
Hauptſchriſtleiter. Helmunt Böttcher

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttchere: für voltttſche Nachrichten t. R
Eenſt Weſſerſcheaitdt; r Sollzwirtſchaft. Krovinz u. Sport Hanne Heirigg
für den geſamten übrigen redaktionellen Tetl: Erich Sellhein. See We

Kazeigenteil: Paul Lerßen, ſtmtlig in Keade e. G
Otto S ele. Buch a. Kraßtdruckeret. Serleg der Haleſ gen Zetrung, Hele g. S
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für elektrisches Licht
Ständige

t l telrmgJ r Elektro Grosshandlung
h Bader C. Halle (S)

W

Unglücksfalles mein innigst geliebter Mann, unser herzens-
guter Bruder, Sehwager, treusorgender Onkel und Grossonkel,

im gesegneten Aker von 909 Jahren.

Die Beerdigung findet am Freitag. den 3. Dezember, mittags
S i12 Uhr vou der D. des Stadtvottesackers aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 29. November, wittags 1 Uhr, verschied infolge eines

Herr Kaufmann

Thaodor Heynemann W

Halle a. S. (Stephanstr. 9), 30. Novbr. 1920.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Elise Heynemans geb. Schoehb.

Apollo healer. Dheaſer.

T. 7 Wur.
Nur wenige Male:

Der luxbaron“
Optte. in 3 Akt. v. V. Rollo
mit Dir, W. Steinert

als „Inxbaron“.

W R I DIGW

I zum Zrrchnen

„Retto“
erhält jed.Käuier beim
Einkauf von Mk. 60.

G. Liebermann.
Herr. Ausfſtattung.,

en Handſchuhr a Serumnvf.,
Wollwaren, Leder

(wareu, Spielwaren.
Bilder nach Fegebenheikenaus einer aitce Chronik

P

wehGroße

öffenkliche Verſammlung
der Lehrer und Lehrerinnen aller

Schulgakkungen:

Stellungnahme

folge eines Unglücksfalles unser lieber Onk

der frühere Seniorchef unserer Firma, von uns.

Firma gewidmet und bis in die letzten Tage mit regstem
Interesse Anteil an dieser genommen.

unseres Geschäfts, sichern ihm ein daukbar treues Gedenken,

Nachruf.
Skadtkſchulrakswahl

Nach einem arbeſtsfreudigen, reichgesegneten Leben schied

Herr Kaufmann
Theodor Heynemann,
Den grössten Teil seines Lebens hat er dem Wohble unserer

Sein sewensreiches Wirken, auch ausserhalb des Rahmens

Mittwoch, den 1. Dezember,
abends 8' Uhr

in der Aula des Reformrealgymnaſtums
(Frieſenſtraße).

Die Aibeite gemeinſchaft der
Lehrer und Lehrerinnen aller Gattungen

g der Deutſchen Volkspartei.

Halle a. S., den 30. November 1920.,

C. P. Heynemann.
Gertrud Heynemann, P. Möritz.

e schwerem Krankeniager' unser verehrter Seniorechet

Nachruf.
Infolge Unglücksfalles verschied nach kurzew,

mm Donnerstag. 2. Hes., abends 8 Vnr
Türmeloge (Albrecmstrasse)

Beethoven- Abend.
Alfred Toehn (Klavier),

Träger des Rubinsteinpreises,.
Wiener Taghblatt vom 21. Sept. 1920:Alfred Hoehn ist einer der grössten Wiameron

unserer Zeit. Sein geradezn monumen-
taler Vortrag, die Grossartigkeit nament-
lich seines Beethovenspiels sind
anzustaunen.

Vortraus folge Becethoven-Sonaten Op. 7,
Op. 31 Nr. 6.Karten zu 3.40- 9.40 M. bei Reinhold Koch,

Hofmusikalienhandlung, Alte Promenade.

Herr Theodor Heynemann.
ihm in den Herzen seiner Angestellten ein bleibendes
Denkmal. Sie werden ihm Treue bewahren auch Rektor und Senat der UVniversität.
über das Grab hinaus.

Halle a. S., den 90. November 1920. Dr. Hans Joachim Moser Bariton),
Das Gesamtpersonal der Firma rC. P. Heynemann, Neunhäuser 1.

Montag. 6. Des. abends 7 Uhr in der
Aula der UVUnlversitüät

Sein aufrechter, wohlwollender Charakter sichern Beethove n- Ab ond,
veranstaltet von

Soll en:Edwin Flseher, Berlin (Klavier),
Otto Volkmann iklavierbewl.).

Beethoven Op lI11. Sonate,
An die ferne Geliebte (Lieder-

kreis), Op. 77 Fantasio. Op.8.30 M. bei Reinhold Koch.
Hofmusikalienhandlung, Alte Promenade.

Karten zu 2.85

tadt-Iheate
Mittwoch, den 1. Dez.,
Anf. 7 Ende nach 10:

Hoffmanns
Erzählungen.
Donnerstag:

Frän'ings Erwaehen.

Gross-Wandersehau

ſii
Kenny Hemy's

heizbarer
Holzwinterbau.

Täglieh abends
7 Uhr

Gala- Parade
Vorstellung

mit
Henny's Praceht-
Löwengruappe.

Der Holzcireusbau
ist gut geheizt.

Sehr preiswertes
Angebot.

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
es. 200 Zimmerin einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert artick Hebt.
Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

MAasaiv goldene
Verlobungsringe.
Juwelier Tiüttel's

Trauringeeke,
Sehmeerstraße 13.

Am 25. November ist der langjährige Vorsitzende unseres Auf-
gichtsrates,

flerr Geheimer Oekonomierat

Julius Sperling
Buhlendort,

nach langem Lejden entschlafen. Mit ihm ist ein Mann dahbingegangen,
der sich um die deutsebe Landwirtschaft und insbesondere um die deutseche
Saatznehtung unvergängliche Verdienste erworben hat. Wir beklagen
den Heimgang dieses aufrechten und ausgezeichneten Mannes, der uns
stets ein vordildlicher Führer gewesen ist, aut das tiefsto und werden
sein Andenken in hohen Ebren halten.

Aufsichtsrat und Vorstand
er

Provinzialsächsischen Saatzucht-Genossenschaft.
Or. Humbert-Dammendort. Schurig-Slodten.

W ethmann,
Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstrabe 79-380.

Mödel Ausstellumn.

Elegante
Damentaſchen

aus prima Leder
in großer Auswahl
ä erſt preiswert.
H Krasemann
Sperial-Leder-Cerehätt

uur Schmceer
ſtraße 19

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Sehnee Nacehtolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Matzhe Steiger, Postetr 810.

Jduwelen 60 Silber.Kappel
fenste Präzisions-Schreſdmaschine

Allein- Vertreter

Rich. Vormeyor, Ha lale 3,
Telefon 4533
Dposial R  S

Abd z den 1.raunt m
der er Gertrud G

Baltot trag ent a. d. Oper T

Vor äem Ballet: die Operette

Apoſſo fheg
Nur einige Gastspieſs

Georges Slanvalet
Tänzer und Tanz rinyg,

Bunter Tan nete
Ia Rena, Anni Leinert e
Der Venushet

W an nSotanet vem n Feocmto en
CoIn Berlin, w r eHambIl Monate iang ags agesgespräe

DerSonntagsespreise! en

Besten für Oberschlessen

W Saal dJor Loge zu den 3

WNittweor. 1. Des., 8 ar

Modernes Theate
N. Pro„Retto en n or

Opfortag und Absehiedsvorsteiy
Serenissimus- Zwischenspi

Nach dem Cabarett: en Tänze
Sir d

de
Dienstag den 7. Dez. abe. 72. Kammermusik- Not
des Schachtebeck-Quartwirkung weiterer lit- r

Gewandhaus-Orches aters. v
Beethoven, VSeptett und Sehubert
Karten 840, 8.20, 650, 3 40 bei H. Ho

Uorg

Klavierabend
Viktor von Frankenbe

Dohnanyi, Mozart. Boethoveyn,
Stöhr, Niemann.,

Konzertffügel „Ivach“ von B Döl
Karten 7. 460. 225 e Helnried o

4. Philharmon, Von
Leitung: Renno Pütz

Freitag, den 10. Dez., 8 Dur abends Thah

Solistin Plisabeth Rethbe
Prste Sopranistin d. Dresdener Landes

Vortragsesfolge:
Glnek. Mozart. Telemann. Beetho
Mitgliedejahreskarten zu 6 Mk. entne
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eführer

iahzuwei
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tum, eben
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picht ung

infaſſent

nnte.
duſtizmir
Preußen

bahnen

Revaratur-Weorkstatt tür Uhrens W.

man des Andranges wegen baldigst g Min
veitig mit den Karten für die ersten, einander

onzerte zu je 5 Mk. bei Hothan, Abg.
J

ſehen

Hohenzolliern n
Magdeburger Strabe 65 lirchl i

Täglich 5-Uhr- TeeDezente Musik. Ober'

Ob

Hohenzollern hen
(Grand-Hotel). Magdeburger Stra äner
leute Dienstag Tanzabem u
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Walter Temle n
Weinstuben zeichne
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le uns Amgebung

Halle, 30. November
die preußiſche Grundſteuervorlage

eedand für Deutſchen Grundbeſth folgende Snt-
zt:ung la Weile Deutſchlands zahlreich beſchickte Dele

aus lung des Schutzverbandes für Deutſchen Grund
van hhember 1920 wendet ſich mit aller Ineſchieden
W lante Durchpeitſchung der Preußiſchen Grund
n die Sie greift ſo tief in die Verhältniſſe der Boden
ine n Stadt und Land ein, daß eine ſchwere Er
un Grundlagen der Vollsernähr ing und der Woh-
n Tag unvermeidlich iſt, zumal der Grundbefteuerung

gſorut Gemeinden keine feſten Grenzen nach oben ge
l Sie Bemeſſung der Steuer nach dem gen. einen Wert
V cfichts.ofen Härten und Ungerechtigkeiten, weil die

Ertr ge und Verſchuldungsverhältniſſe nicht beachtet
n Merdrängt zahlreiche ſchwächere Eigentümer von ihrem
d wälzung der Steuer auf Mieter und Verbraucher
die der heutigen Geſetzgebung und Zwangseingriffe un

eter der ſtädtiſche noch der ländliche Grundbeſitz aber
gehrlaſt tragen. Die Durchführung der großen Repa-

e den Häuſern und die Neubautätigkeit wird in Stadt
et Privatwirtſchaft dadurch unmöglich gemacht. Der
Sepölkerung wird der Ertrag der Arbeit in ſo unge-
Feiſe gekürzt, daß ihr die Arbeitsfreude genommen

guzantwortung Der Grundſteuer an den Staat zur
e durh ſeine Mißwirtſchaft hervorgerufenen und ſch

uernden Fehlbeträge geſfährdet auch die ganze Kom-
und beſeitigt den Anreiz, durch ſparſamere

wihaft, insbeſondere durch Verminderung der Zahl der
Zeanten und Hilfskräfte eine geſundere Geſtaltung

en anzubahnen, um ſo mehr, als die Möglichkeit ge-
Wd, die Grundſteuererträge der einzelnen Gebiete für
In zgen im Intereſſe der Ernährungs und Wohnungs-

fruchtbar zu machen und dadurch die dauernde
a zu erhalten und zu ſteigern. In der vorgeſchlagenen

ſt die Steuer die Grundlagen unſerer Wirtſchaft.“

Das neur Reichsmietengeſeß.
geichsregierung beabſichtigt, dem Reichstage in einigen
den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch das die

wietszinsbildung in Anſehung ver
und Geſchäftsräume geregelt

l. Die Vorarbeiten ſind ſoweit gediehen, daß der Ent
Leginn des nächſten Jahres dem Reichstage vorgelegt
m. Die visherige Verordnung über Sammelheizungs-
gwaſſerverſorgungsanlagen vom 22. Junf 1019, die am

aber abläuft, iſt vorläufig bis zum 30. September 1921
z worden. Dieſe Fragen werden ebenfalls im Reichs
z geregelt werden.

m

Deutſchnat'onaler Volksverein
„ruppe Nordeſt es deutſchnatiorncg en Volksver
le veranſtaltete geſtern aßend im Korn zertſaal ſeine
gliederverſommuung, die ſehr zahlreihj beſucht war.
urenwart, Herr Dr. Seeligmülker, eröffnete
e die Verſammlung. gab in großen Zügen einen Ueber-
den Ausbau der Organiſaton des Vere ns innerhalb

und forderte alle Freunde zu regſter Mitarbeit auf.
ſch anſchließßenden Ausſprache wurde e. ngehend über
Sonntag, den 5. Dez., in Halle ſtattfindende Wahl des
ſes zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe gefrrochen. Dann
herr Schulrat i. R Rajewski das Wort zu ſeinem
Bilder aus unſerer Oſtmarkenpolitik

inſere allgemeine politiſche Lage.“ Der
ſeſelnde Vortrag eleuchete den Verzwoeiflungskampf,
deutſchen in der Oſtmark nach den Novembertagen 1918

ie polniſchen Gewart- und Raubtalen leider erfolg-
führte; die zugeſicherte Abſtimmung in der Oſtmark
en Landeszugehörigkeit wurde verweigert. Weiter
Vvortragende auf die immer unhaltbarer werdenden
nach außen und innen zu ſprechen wo Erſchütte-

ſhümmſter Art unſer Wirtſchafusleben mirt vollſtändigem
enbruch bödrohen. Die entſchoſſene Zuſammenfaſſung
ionalen Elemente, als deren Grundfſtok die Deutſch

Volkspartei zu berrachten ſei. iſt darum dringendſtes
is; in erſter Linie deren ſtärkſte Bete' aung bei den

ſenden Wahlen. An die mit ſtarkem Beifall auf-
en Ausführungen ſchloß ſich der Vortrag des Steuer

indigen, Herrn Blume, über die neu Steuergeſetz
unter beſonderer Berückſichtigung der Aſzüge und Be
z an. Herr Blume verſtand es voozüg! ch, durch das
Gebiet des Steueriſtems mit ſeinen endloſen Zahlen

ter in angenehmer Weiſe hindurchzuführe r und in den
der neuen Steuern einige Lichtkegel üineinzuwerfen.

erer Ausſprache über beide Vortröoe ſchcß der Leiter
ammlung, worauf ſtehend Deutſchland über alles
n wurde

a

Um den Stadtſchulrat
Nedungen zur Wubeſetzung des Siadiſchulrats ſind
z. abgeſchloſſen. Zwar haben die meiſten Lehrervereine
oder minder klaren Entſchließungen dazu Stellung

m, aber dieſe Frage iſt auch eine Anzelegenheit, die
t die Lehrer, ſondern auch die Eltern angeht, da doch
ſhulrat zugleich Kreisſchulinſpektor der Polksſchulen iſt
ſolcher ein wichtiges Wort über die Ceſtaltung des

W mitzureden hat. Vor allem dürfte auch die Gltern
haltung oder die Abſchaffung des Religions
tichte s intereſſieren und auch für weiter Kreiſe nicht
ihtigkeit ſein, die mm unſeren Kinder neben dem

auch geiſtige GLter und Werte erſtehen ſehen
do der Zehnerausſchuß baldigſt mit der Auswahl der
ſch beſchäftigen muß, wird es höchſte Z. t, daß hierzu
reiſe der halliſchen Bürgerſchaft Stellung nehmen.
erſcheint immerhen der Weg, in der allgemeinen Ver
m am Nittwoch abend im Reformghymnaſium, die ſich
drage beſchäftigen ſoll, ſich auf einer Grundlage zu
de alle Porteipoletik ausſchaltet und nur das Wohl
dugend im Auge behält. Vergeſſen ſollten die Bürger

noch ein warmes Herz für unſere Ju, end haben, an
falung des halliſchen Schulweſens Anteil zu neh
euch ihr Wort in die Wagſchale zu werer, da es doch
Vohl und Wehe ihrer Jungens und Mädols gilt. Denn

S r die Einigkeit der Lehrer aller Gattungen und
Bürgerſchaft kann ung ein veiles v er

F.e
e wo 8 Uhr abends findet in der Aula des

in der Krieſenltrase eine ätkenuliche

Beilage zur Halleſchen SJeitung

ſtatt. Zu ihr find die ſtädtiſchen Lehrer
aller ulgattungen e'ngeladen. Die Ve.ſmmlung ſoll

nehmen zu der ve vorſtehenden Wahl des Stadtſchul-
rates. Die Einberufung dr Verſammlung iſt «us dem Ge
danken entſtanden unter Ausſchaltung aller rarteipolitiſchen
Rückſichten eine einheitliche Grundlage für eine gemeinſame
Kundgebung derjenigen zu finden, die der Wahl die größte Auf
merkſamkeit ſchenken müſſen und denen die Hebung und Förde
rrug unſeres Schulweſens anvertraut iſt: denn es iſt zweifel
los wichtig, daß ein Mann gewählt wird, der der Anſprüchen
der Geſamt- Lehrerſchaft entſpricht und der unter Mitarbeit der
Lehrer die ſchweren Aufgaben, die durch die Neugeſtalung des
Schulweſens geſtellt ſind, zu löſen bereit iſt.

Unterhaltungsabend der Oberſchleſier
Geſtern abend hatte ſich der Verband heimattreuer

Oberſchleſier mit ſeinen zahlreich erſchiegenen Gäſlen im
Saale des „Goldenen Hirſches“ verſammelt, um einen Familien
abend zu veranſtalten. Der Saal ſelbſt war ſchön ausgeſchmückt
mit den weißgelben ſchleſiſchen Farben, mit Tannengrün und
mit Girlanden. Fräulein Weber ſprach den Vorſpruch in Form
eines Gedichtes „Oberſchleſien“. Das Saale-Quartett
errang ſich reichen Beifall durch die verſchiedenen Geſangsvor-
träge, von denen der eine, „Schleſien, mein Heimatland“, in ganz
beſonderer Beziehung zu dem Abend ſtand. Veſonders gedacht
ſei noch des niedlichen Teinen Tänzerpaares, der beiden kleinen
Andreas, die einen bayriſchen Ländler zum Beſten gaben.
Die beiden Kleinen haben ſicherlich den Haupterfolg an dieſem
Abend gehabt. Jmmer und immer wieder wurden die beiden
kleinen Künſtler auf die Bühne geklatſcht, wo ſie ſich in drollig
kindlichen Verbeugungen für den reichen Beifall bedankten.

Die Feſtrede hielt der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr.
Voretzſch. Jn kurzen Worten wies der Redner auf die Be
deutung Oberſchleſiens für das Reich hin. Es hieße Eulen nach
Athen tragen, wollte man darüber noch eingehende Verichte
geben. Aus allen Schaufenſtern, von allen Plakaten leuchtet es,
ruft es uns entgegen: „Rettet Oberſchleſien!“ Redner führte
dann aus, was die Oberſchleſier im Falle der Loslöfung vom
Reiche von den Polen zu erwarten hätten. Als warnendes Bei-

Die Entſcheidung naht!
Oberſchleſten darf nicht

verloren gehenl

Gebt zur Grenzſpende!

ſpiel führte er eine Reihe von Vertragsbrüchen an, die Poſener
Polen an den Deutſchen begangen hatten. Mit der innigen
Bitte, einmal tüchtig in den Beutel zu greifen und für die
Grenzſpende zu opfern, ſchloß Redner ſeine Ausführungen.

Der Vorſitzende dos Verbandes, Herr Kaufmann Baderx,
dankte Herrn Geheimrat Voretzſch für ſeine Worte und wies dar
cuf hin. daß es leicht vorkommen könne, daß in den Tagen der
„Retto-Woche“ unberufene Hände Gelder „für ſich ſammelten.
Er machte es deshalb allen Anweſenden zur Pſflicht, ſich die
Sammler und Sammlerinren recht gencu anzuſehen und im
Zweiſelsfalle ſich Ausweiſe vorlegen zu laſſen. Er ſchloß mit der
Bitte, daß ſeine Landsleute ſich nicht durch die Schikanen der
Entente von der Abſtimmungsreiſe abhalten laſſen ſollten. Bei
einer ſo wichtigen Sache müſſe man eben ein kleines Opfer in
Kauf nehmen. Die große Zahl der erſchienenen Gäſte bewies,
daß auch in Halle ein ſehr reges Jntereſſe für die oberſchleſi ſche
Frage vorhanden iſt. Der Abend ſchloß mit dem von der Jugend

ſehnſüchtig erwarteten Tanz,.
r

Am 26. November hielt der Verein der Pferdehänd-
ler Mitteldeutſchlands Sitz Halle) eine Generalver-
ſammlung ab. Hierbei wurde auch unſerer bedrängten Reichs
brüder in Oberſchleſien gedacht. Eine veranſtaltete Samm-
lung ergab die Summe von 9220 Mark. Dieſe Summe wurde
an den Reichsverband der Pferdehändler Deutſchlands, Sitz
Berlin, zur Weiterleitung zugunſten der Grenzſpende für Ober-
ſchleſien abgeſandt.

Alle Macht den Betriebsräten
Strafkammer.

Drei Kommuniſten ſtanden unter der Anklage der Gr-
preſſung vor Gericht: der Arbeiter Richard Nobeſt aus Holz-
weißig, geboren 1893, der Schloſſer Rudolf Kindler, geboren
1889, und der Arbeiter Heinrich Paul Muſchka, geboren 1887,
beide aus Bitterfeld, ſämtlich beſchäftigt auf dem Werk I der
Chemiſchen Fabrik Sriesheim-Elektron zu Bitterfeld. N. iſt
1917, als er bei der Marine war, vom Kriegsgericht wegen
Vandendiebſtahls mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft, am 9. No
vember 1018 aber vom Soldatenrat aus dem Zuchthauſe ent-
laſſen; K. iſt wegen Eigentumsvergehens und M. 1909 wegen
Fahnenflucht zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Arbeiter des genannten Werkes hatten am Bußtage
1919 arbeiten wollen, der Direktor des Werkes, Dr. Borsbach,
hatte aber erklärt, daß er nicht arbeiten laſſen könne, weil der
Bußtag ein geſetzlicher Feiertag ſei; er war jedoch bereit, Not
ſtandsarbeiten in kleinerem Umfange zu erlauben, zu denen be
dürftige Arbeiter herangezogen werden ſollten. Am 22. No-vember, Sonnabend raeh Bußtag, hielten die Arbeiter dann

während der Arbeitszeit eine wilde Betriebsverſammlung ab. Es
wurde beſchloſſen, vom Direktor zu verlangen, daß er für den
Bußtag Arbeitslohn bezahle, ferner die verſäumte
Arbeitszeit während der wilden Betriebsverſammlung vergüte
und drittens in Zukunft alle Bekanntmachungen über Angelegen-
heiten, in denen der Setriebsrat mitzureden hatte, vor der Ver
öffentlichung zur Gegenzeichnung vorzulegen. Zu einer ent
prechenden Erklärung wurde dem Direktor bis Dienstag mittag
riſt gewährt.

Die Forderung überbrachten die drei Angeklagten dem
Direktor, der ſie zuerſt ablehnte. Als dann die Sechſerkommiſſion
nochmals vorſtellig wurde, erklärte er, er würde an die General
direktion nach Frankfurt am Main berichten, da er zur Bewilli
ung der ren nicht befugt ſei. Der Forderung wurde
achdruck verliehen durch die draußen ſtehenden Arbeiter, die teil

weiſe eine drohende Haltung annahmen und auf die der Ange-
klagte Kindler beſonders hingewieſen hatte. Der Direktor er-
klärte ſich dann unter dieſem Zwange zur Bewilligung der For
derung bereit, wozu er geſagt haben ſoll: „Wenn mir ſo die
Piſtole auf die Bruſt geſetzt wird, bleibt mir ja nichts anderes
übrig, als zu bewilligen.“ Die Arbeiterſchaft war aber erſt
n als der Direktor ſich bereit erklärt hatte, ihrFoch ſpos im Speiſeſaal ſelbſt abzugeben, was dann auch

eſchehen iſt.ß Die Anklagebehörde erblickte in dem Verhalten der drei An

aeklagten eine Erprelſung und ihr Vertreter Staatsanwaltſchafta

Dienstag, den 30. November [920

rat Ulrich beantxagte für jeden Angeklagten 9 Mong ännis, das Sei kam aber nur bei Kindle zu ne Le urtelun
und zwar zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von vierMonaten der erlittenen linterſuchangehaft, Nobeſt und Muſchka

freigeſprochen und ſofort aus der Unterſuchungshaft ent
en.

Jm Laufe der Verhandlung kam zur Sprache, daß die Leute
nur die revolutionären Feiertage anerkennen.Der Angeklagte Kindler war der Anſicht, in einem demokratiſchen
Staate wäre der Wille der Allgemeinheit maßgebend, dieſe hätte
arbeiten wollen, die Beamten aber nicht, in dieſem Jahre ſei
gearbeitet worden. Der Direktor hatte vor dem Bußtage bei der
Gewerbeinſpektion wie beim Regierungspräſidenten Erkundi-
gungen eingezogen und die Antwort erhalten, es dürfe nicht ge
arbeitet werden; Betriebsrat und Werksleitung waren einver
ſtanden, nicht zu arbeiten. 1919 iſt trotzdem auf einigen Werken
gearbeitet worden. z. B. in der Anilinfabrik. Werk I der Chemi-
ſchen Fabrik iſt die Hochburg der vereinigten radikalen Elemente.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchuke am

Mittwoch, den 1. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001
bis 50 900 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 50 001--58 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mark
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmieſfelſcheinen, ferner an alle Haushalte
Verkauf von Milchpulver, Müchſüßſpeiſe, Malzertrakt u. Noß-Rot-
und Leberwurſt in der Tarimtſchule am Mittwoch, den 1. Dez.Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber dec gebensmitel-
ſcheine mit den Nummern 57 001 bis 61 500 vormittags von 8
bis 12 und die Jnhaber der Nummern 61 501 bis 65 000 nach-
mittags von 2—6 Uhr. Geger Vorlage des Lebens muttelſcheines
können an jede Perſon der Haushalte mit ges umränderten
Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Wenzenmehl zum Preiſe von
50 Pfg. für 100 Gramm, ferner an jede Perſon aller Haushalte
100 Gramm NMiichpulver zum Preiſe von 1,650 Mk. für
100 Gramm, 2 Pakete M'ſchſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10 Mk.
für 2 Pafete, 1 Doſe Malzextrakt e Preife von 4,30 Mk.,
ſowie eine 35 Kilodoſe Roßrot- oder Leberwurſt zum Preiſe von

Mk. abgegeben werden.
Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat De

zember an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährurgs-
amt, w. w. 22, im Laden (Urlauberabfertigung) vormittags
von 9--1228 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangs-
berechtigten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben: A--D am
Mittwoch, den 1. Degember, E--G am Donners:ag, den 2. De
W H J am Freitag, den 3. Dezember, K am Sonnabend,

en 4. Dezember, L--M am Montag, den 6. Dezember, N-- O
am Dienstag, den 7. Dezember, R am Mittwoch, den 8. Dezember,
S am Donnerstag, den 9. Dezember, T--V am Freitag, den
10. Dezember, W am Sonnabend, den 11. Dezember. Der
Lebensmi. elſchein und die Geburtsurkunde des in Frage kom-
wenden Kindes ſind vorzulegen. Es wird darauf hingewieſen,
daß nur diejenigen Zuckermarken, die mit dem Gemeindeſiegel
verſehen ſind, Gültigkeit haben. Die Zuckermarken ſind in der
vorgenanten Zeit abzuholen; eine Nachlieferung findet nicht ſtatt.

Ausgabe von Mehl aus Auslandsweizen. Jn der
vom 1 bis 15. Dezember werden in den Mehlverkaufsläden
(Bäckereien, Konſumvereinen, Mehlkleinhandelsſitellen auf
Nr. 571 des Warenbezugsſcheines Nr. 32 600 Gramm zu
75 Prozent ausgemahlenes Werzenmehl verabfolgt. Der Preis
für 100 Gramm beträgt 1,04 Mark. Die Abgabe des Mehles für
Anſtalten uſw. erfolgt auf Grund im Kriegsbrotausſchuß aus-
ceſtellbler Bezugsſcheine. Die Verkaufsſtellen hen die ge-
ſammelten Warenbezugsmarken und Vezugsſcheine bis zum
20. Dzenber an die Brotmarken-Annahmeſtelle im Roten Turw
abzuliefern.

Die aus dem Verkauf der ſtädtiſchen däniſchen Sahnen-
milch herrührenden leeren Flaſchen werden in gereinigtem Zu-
ſtande von den Milchhändlern zum Preiſe von 40 Pfg. für jedes
Stück zurückgenommen.

zeit

Die „Hochſchul-Hefte“ der Univerſität Halle, heraus-
gegeben von Privatdozent Dr. Grünfeld-Halle, enthalten in ihrer
ſoeben erſchienenen Nummer einen Ratgeber für die Studieren-
den der Land wirtſchaft. Das Heft iſt in der Verlagsbuchhand-
lung von Max Niemeyer zum Preiſe von 1,80 M. erhältlich.

Zum Vortrag Werner-Gießen wird uns geſchrieben: Für
den Vortrag macht ſich eine außerordentlich rege Teilnahme be
merkbar. Ueber die Hälfte der Eintrittskarten iſt bereits ver-
griffen, ſo daß mit einem ſehr zahlreichen Beſuch zu rechnen iſt.
Wer über den Wert des deutſchvölkiſchen Gedankens
noch mit ſich uneins iſt, wer nach einer Jdee ſucht, die das
deutſche Volk wieder einigen, wieder zuſammenführen kann, der
beſuche die Verſammlung Werner am Sonntag, den 5. De
zember, vormittags 11 Uhr, im Apollotheater. Denn der völkiſche
Gedanke muß in allen Parteien der führende, der beherr-
ſchende werden. um auf dieſem Boden eine Vereinigung

uführen, um den Boden zu bereiten für eine alle
utſchen umfaſſende deutſchvölkiſche Freiheits-partei. Das Nähere ſiehe Anzeige.

Warum muß jeder kunſtſinnige Hallenſer Mitglied der
„Philharmonie“ werden? Weil er durch den beſcheidenen
Jahresbeitrag von nur 6 Mark mit hilft, das bisher fehlende
Halliſche Symphonieorcheſter auszubauen und dadurch die Mög-
lichkeit erhält, häufig und für billiges Geld (ſiehe Jnſerat!)
gute Symphoniekonzerte zu hören. Je mehr Mitglieder ſich
alsbald noch in die bei aus liegenden Liſten eintragen
und gleichzeitig mit ihrer Mitgliedskarte (gültig bis Herbſt 1921)
die Eintrittskarten für die erſten drei Konzerte (Einheitspreis
je 5 Mk.) abholen, eine deſto beſſere Grundlage wird für das ge-
ſamte Halleſche Orcheſtermuſikleben geſchaffen. Denn nur auf
dieſe Weiſe iſt es unſeren großen Chorvereinen möglich,
Oratorien uſw. zur Aufführung zu bringen; nur auf dieſe Weiſe
können berühmte Klavierſpieler, Violiniſten und Sänger ſich mit
Orcheſterbegleitung hören laſſen nur auf dieſe Weiſe iſt den ge-
ſelligen Vereinen von Halle Gewähr geboten, ſich ein gutes
Jnſtrumentalkonzert zu verſchaffen. Deshalb zögere kein Muſik-
en noch dieſe Woche Mitglied der „Philharmonie“ zu wer-
en, die am Freitag, den 10. Dezember, ihr 1. Konzert

herausbringt, und zwar unter Mitwirkung einer ganz außer-
ordentlichen Sängerin, Eliſabeth Rethberg, von der Dres-
dener Landesoper. Jhr wird allgemein eine Weltkarriere voraus-
geſagt, auch wird man ſie kaum jemals wieder ſo billig hören.

Der Miſſionsnähverein von St Georgen (Glaucha) hält
feinen Verkauf am morgigen Mittwoch von 10 Uhr und 255.
bis 6 Uhr im Saale des Geme'indehauſes (Slauchaerſtraße 73)
ab. Der Ertrag fällt wieder der Berl'ner Miſſion zu.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Die Weihnachtsausſtellung
in der „Tulpe“, Alte Promenade 5, iſt auch Sonntags bis um
4 Uhr geöffaget.

Die Eisbahn auf der Ziegelwieſe ift in vollem Betrieb
Auf den Pulverweiden konnte die öffentliche Eisbahn bisher
leider nicht in Betrieb geſetzt werden, da der niedrige Waſſer
ſtand der Saale ein Ueberfluten der Bahnfläche nicht zuließ.

Geflügeldiebſtahl. In vorletzter Nacht wurden in zwei
Grund ſtücken in der Wörthſtraße die Ställe erbrochen und
2 Gänſe, 18 Hühner und 8 Kaninchen geſtohlen.

Wegen Buttgyrverſchiebung wurde eine Bauersfrau in der
Leipziger Straße feſtgenommen
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